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(567)  Die Erfindung betrifft einen Behélter mit einer
tiefgezogenen Wanne (10) aus Kunststoff und mit we-
nigstens einer in einem Wanneninneren (19) befindli-
chen Dosiereinheit (50), die wenigstens einen Wirkstoff
und eine wasserldsliche Ummantelung (51) fiir den Wirk-
stoff umfasst, wobei die Wanne (10) einen Boden (11)
und eine sich von dem Boden (11) erstreckende Wan-
nenwand (12) aufweist. Erfindungsgemafl weist die

BEHALTER MIT TIEFGEZOGENER WANNE UND DARIN BEFINDLICHEN DOSIEREINHEITEN

Wannenwand (12) mehrere, von einer Grundebene (24)
der Wannenwand (11) in Richtung des Wanneninneren
(19) gerichtete Vorspriinge auf, wobei ein Abstand be-
nachbarter Vorspriinge kleiner als eine Lange (L) und
kleiner als eine Breite (B) der Dosiereinheit (50) ist. Vor-
zugsweise weisen die Vorspriinge mehrere parallel ver-
laufende Rippen (20) auf.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Behalter mit einer
tiefgezogenen Wanne aus Kunststoff und mit wenigstens
einer in einem Wanneninneren befindlichen Dosierein-
heit, die wenigstens einen Wirkstoff und eine wasserlés-
liche Ummantelung fir den Wirkstoff umfasst.

[0002] Es ist heute Ublich, Wirkstoffe aus der Gruppe
der Textilwaschmittel, Geschirrspllmittel, Pharmazeuti-
ka, Kérperpflegemittel etc. in einer flieR- oder schiittfa-
higen Form in vordosierten Einheiten (Dosiereinheiten)
bereitzustellen, welche in Kunststoffoehéaltern bevorratet
und so auf dem Markt angeboten werden. Eine einfache
und kostenglinstige Herstellung des Kunststoffbehalters
besteht darin, aus einem Bogen oder einer Folie aus
Kunststoff eine nach oben offene Wanne durch Tiefzie-
hen zu formen, die dann mit einem separat hergestellten
Deckel verschlossen werden kann.

[0003] Die Handhabung der Dosiereinheiten ist ver-
gleichsweise einfach und komfortabel fiir den Nutzer. Am
Beispiel von Waschmittel als Wirkstoff soll dies illustriert
werden. Der Nutzer kauft einen mit Waschmittel-Dosier-
einheiten gefilllten Behalter. Er entnimmt nach Offnen
des Deckels aus der Wanne eine Waschmittel-Dosier-
einheit und legt sie in die Waschtrommel oder in ein
Waschmittelfach einer Waschmaschine. Die wasserlds-
liche Ummantelung stellt sicher, dass der Nutzer nicht
mit dem Waschmittel in Beriihrung kommt, was den Um-
gang mit dem Waschmittel sicherer macht und verein-
facht. Aufgrund der Vordosierung des Waschmittels
muss der Nutzer das Waschmittel auch nicht selbst do-
sieren. Auch dies vereinfacht den Umgang mit dem
Waschmittel.

[0004] Eine hohe Luftfeuchtigkeit kann dazu fiihren,
dass auch bei einer verschlossenen Wanne die wasser-
l6sliche Ummantelung der Dosiereinheit etwas klebrig
wird und an einem Boden oder an einer sich von dem
Boden erstreckenden Wannenwand der Wanne anhaf-
tet. Dies steht einer einfachen Handhabung des Wasch-
mittels nicht nur entgegen, sondern birgt auch die Gefahr,
dass beim Herausnehmen der Dosiereinheit die Umhiil-
lung beschadigt wird. Dies wiederum kann dazu fihren,
dass Waschmittel aus der Dosiereinheit austritt und zu
entsprechenden Unannehmlichkeiten flhrt.

[0005] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zu Grun-
de, einen Behalter mit wenigstens einer mit einem Wirk-
stoff gefiillten Dosiereinheit bereitzustellen, der kosten-
glnstig hergestellt werden kann und eine einfache und
sichere Handhabung des in der Dosiereinheit befindli-
chen Wirkstoffes ermdglicht.

[0006] Die der Erfindung zu Grunde liegende Aufgabe
wird mit der Merkmalskombination gemaf Anspruch 1
gelést. Ausfuihrungsbeispiele der Erfindung kénnen den
Unteranspriichen enthommen werden.

[0007] Erfindungsgemal ist vorgesehen, dass die
Wannenwand mehrere, von einer Grundebene der Wan-
nenwand in Richtung des Wanneninneren gerichtete
Vorspriinge aufweist, wobei ein Abstand benachbarter
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Vorspriinge kleiner als eine Léange und kleiner als eine
Breite der Dosiereinheit ist. Durch die Vorspriinge erhalt
die Wannenwand eine Oberflachenstruktur, durch die ei-
ne wirksame Anlageflache der Dosiereinheitan der Wan-
nenwand reduziert wird. Mit dieser Reduktion der Anla-
geflache gehteinher, dass das nachteilige Anhaften oder
Ankleben der Dosiereinheit an der Wannenwand verhin-
dert oder zumindest herabgesetzt wird. Da der Abstand
zwischen benachbarten Vorspriingen in Bezug auf die
Ausmalfle der Dosiereinheit klein ist, kann ein vollflachi-
ges Anliegen der Dosiereinheit an der Wannenwand
praktisch ausgeschlossen werden. Selbst wenn die was-
serldsliche Ummantelung eine gewisse Klebrigkeit auf-
weist, so kann die Dosiereinheit bedingt durch die klei-
nere Kontaktfliche zwischen Wannenwand und Umhil-
lung einfacher aus der Wanne genommen werden.
[0008] DielLangederDosiereinheitsoll die grofite Aus-
dehnung der Dosiereinheit in einer der drei Raumrich-
tungen sein. Die Breite soll die zweitgréRte Ausdehnung
sein. Eine Héhe der Dosiereinheit soll die kleinste der
drei rdumlichen Ausdehnungen sein. In einem Ausfih-
rungsbeispiel ist der Abstand benachbarter Vorspriinge
auch kleiner als die H6he der Dosiereinheit, also kleiner
als die kleinste der drei Ausdehnungen in x-, y- bzw. z-
Richtung.

[0009] Der Abstand benachbarter Vorspriinge kann
kleiner sein als die Halfte der Lange und kleiner als die
Halfte der Breite der Dosiereinheit. Dadurch kann sicher-
gestellt werden, dass bei entsprechender Lage der Do-
siereinheitin der Wanne (beispielsweise liegt die Dosier-
einheit mit ihrer Iangsten Kante an der Wannenwand an)
die Dosiereinheit mindestens an zwei Vorspriingen an-
liegt. Je nach Abstand und Ausrichtung zur Wannenwand
kann die Dosiereinheit auch an drei, vier oder gar 15
Vorspriingen gleichzeitig anliegen.

[0010] In einem Ausfiihrungsbeispiel weisen die Vor-
spriinge eine erste, entlang einer Langsrichtung verlau-
fende Rippe und weitere Rippen auf, die zur ersten Rippe
parallel sind. Vor2zugsweise entspricht der Aufbau der
weiteren Rippen dem Aufbau der ersten Rippe. Entspre-
chend weist in diesem Ausfiihrungsbeispiel die Wannen-
wand identisch aufgebaute Rippen auf. Die folgende Be-
schreibung zum Aufbau der ersten Rippe kann somit
sinngeman fir die weiteren Rippen gelten.

[0011] Eine Breite der ersten Rippe kann kleiner sein
als ein Abstand zwischen benachbarten Rippen. Bei-
spielsweise kann die Breite der ersten Rippe 5 bis 25
mm betragen. In einem bevorzugten Ausfiihrungsbei-
spiel betragt die Breite der ersten Rippe 10 mm. Der Ab-
stand zwischen zwei benachbarten Rippen kann 5 bis
30 mm betragen, wobei in einem Ausfihrungsbeispiel
der Abstand 13 mm betragt.

[0012] Die erste Rippe kann vom Boden in Richtung
eines oberen Wannenrands verlaufen. Somit verlauft die
erste Rippe vertikal, wenn die Wanne mit dem Boden auf
einer horizontalen Abstellflache steht. Die erste Rippe
kann sichim Wesentlichen tiber die gesamte Distanz zwi-
schen dem Boden und dem oberen Wannenrands er-
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strecken. In unmittelbarer Nahe zum Boden und/oder in
unmittelbarer Nahe zum oberen Wannenrand kann ein
rippenfreier Bereich ausgebildet sein, Dieser Bereich
kann eine vertikale Héhe von 5 bis 15 mm aufweisen.
Vorzugsweise ist die vertikale Hohe dieses Bereiches
kleiner als die Lange und kleiner als die Breite der Do-
siereinheit.

[0013] In einem Ausfiihrungsbeispiel variiert eine H6-
he der ersten Rippe entlang der Langsrichtung. Bei-
spielsweise kann die Hohe der ersten Rippe vom Boden
in Richtung des oberen Wannenrands stetig, vorzugs-
weise linear, ansteigen. Dabei kann ausgehend vom Bo-
den die erste Rippe mit einer Héhe gleich 0 mm beginnen
undinder Nahe des oberen Wannenrands miteiner Hohe
von 0,5 bis 10 mm enden. In einem Ausfiihrungsbeispiel
endet die erste Rippe in der Nadhe des oberen Wannen-
rands mit einer Héhe von 1 bis 3 mm.

[0014] Es ist auch mdglich, dass die Hohe der ersten
Rippe entlang der Langsrichtung konstant ist. Auch in
dieser Ausfiihrung kann die Héhe der Rippe 0,5 bis 10
mm oder bevorzugt 1 bis 3 mm betragen.

[0015] Grundsatzlich kann die erste Rippe eine belie-
bige Rippenkontur im Querschnitt aufweisen. In einem
Ausflihrungsbeispiel weist die erste Rippe im Quer-
schnitt eine erste Rippenflanke, einen Rippendach und
eine zweite Rippenflanke auf, wobei die erste Rippen-
flanke und die zweite Rippenflanke einen Abstand zwi-
schen dem Rippendach und der Grundebene der Wan-
nenwand Uberbriicken. Somit ist das Rippendach zur
Grundebene der Wannenwand beabstandet, wobei der
Abstand zwischen Grundebene und Rippendach der H6-
he der Rippe entspricht. Das Rippendach bildet dabeiim
Wesentlichen die Anlageflache fiur die wenigstens eine
Dosiereinheit, die sich in dem Wanneninneren befindet.
[0016] Die erste Rippenflanke und die zweite Rippen-
flanke kdnnen schrag zueinander verlaufen und einen
Winkel von 60 bis 120° einschlieRen. In einem Ausfiih-
rungsbeispiel betragt der Winkel 80 bis 100°.

[0017] Die Wannenwand kann eine Frontwand, eine
Riickwand, eine erste Seitenwand und eine zweite Sei-
tenwand umfassen, wobei die Frontwand, die Riick-
wand, die erste Seitenwand und die zweite Seitenwand
jeweils Vorspriinge aufweisen. Dadurch kann sicherge-
stellt werden, dass die Wannenwand keine (grof3eren)
Bereiche aufweist, an denen es zu einer vollflachigen
Anlage der méglicherweise klebrigen Umhillung der Do-
siereinheit an der Wannenwand kommt.

[0018] Eine Flache des Bodens der Wanne kann klei-
ner sein als eine Flache einer Wannendéffnung. Bei dem
Ausfiihrungsbeispiel mit Frontwand, Riickwand, erster
Seitenwand und zweiter Seitenwand kdnnen wenigstens
zwei gegenulberstehende Wande vom Boden aus in
Richtung der Wannendéffnung auseinander laufen.
[0019] Im Querschnitt kann die Wanne im Wesentli-
chen eine rechteckige Grundform aufweisen. Die Ecken
zwischen zwei aufeinander stoRenden Wanden kénnen
abgerundet sein. In einem Ausfihrungsbeispiel ist die
Frontwand leicht nach auflen gewdélbt, wahrend die
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Ruckwand und die beiden Seitenwande gerade sind.
[0020] Zum VerschlieRen der Wanne kann der Behal-
ter einen Deckel mit einem an der Wanne festsitzenden
Rahmen und mit einer Klappe aufweisen, die am Rah-
men schwenkbar befestigt ist. In einer geschlossenen
Position kann die Klappe mit dem Rahmen mittels Ver-
riegelungsmittel verriegelt sein, welche vorzugsweise
kindersicher ausgefiihrt sind. Ein unbeabsichtigtes Off-
nen des Behalters kann somit vermieden werden.
[0021] Die wasserldsliche Umhillung kann aus einem
wasserléslichen Polymer wie beispielsweise Polyvinyl-
alkohol sein. Die Dosiereinheit kann wenigstens einen
zweiten Wirkstoff umfassen, wobei die Umhiillung dann
nicht nur eine Kammer, sondern zwei voneinander ge-
trennte Kammer ausbilden kann. Die Wirkstoffe kénnen
sich hinsichtlich chemischer Zusammensetzung, Farbe
und/oder Darbietungsform (flissig, fest, Partikelgréfie)
unterscheiden. Beispielsweise ist eine Zweikammer-Do-
siereinheit moéglich, bei der ein Wirkstoff flissig und der
andere Wirkstoff partikelférmig ist.

[0022] Anhand einesinden Figuren dargestellten Aus-
fuhrungsbeispiels wird die Erfindung naher erlautert. Es
zeigen:

Figur 1 in perspektivischer Ansicht eine Wanne eines
erfindungsgemaRen Behalters;

Figur2  einen Querschnitt der Wanne in stark sche-
matisierter Form;

Figur 3  einen Schnitt eines weiteren Ausfihrungsbei-
spiels entsprechend dem Schnitt entlang der
Linie -1l in Figur 1;

Figur4  einen Schnitt des Ausfiihrungsbeispiels der
Figur 3 entsprechend dem Schnitt entlang der
Linie IV-IV in Figur 1;

Figur 5 einen Teilschnitt entlang der Linie V-V in Figur
4; und

Figur 6 zwei perspektivische Ansichten einer Dosier-
einheit (Figur 6A, 6B).

[0023] Figur 1 zeigt in perspektivischer Ansicht eine

tiefgezogene Wanne 10 aus Kunststoff. Die Wanne 10
weist einen Boden 11 und eine umlaufende Wannen-
wand 12 auf, die sich von dem Boden 11 bis zu einem
oberen Wannenrand 13 erstreckt. Der umlaufende Wan-
nenrand 13 begrenzt eine Wannenéffnung 14. Die Wan-
nendéffnung 14 lasst sich durch einen hier nicht darge-
stellten Deckel verschlieRen.

[0024] Die Wannenwand 11 weist eine Frontwand 15,
eine Rickwand 16, eine erste Seitenwand 17 und eine
zweite Seitenwand 18 auf. Schnittansichten der in Figur
1 dargestellten Wanne 10 sind in den Figuren 3 bis 5
dargestellt.

[0025] Der Boden 11 und die Wannenwand 12 be-
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grenzen ein Wanneninneres 19, das zur Aufnahme einer
Vielzahl von Dosiereinheiten dient. Die Dosiereinheiten
sind in Figur 1 nicht dargestellt. Sie sind aber den Figuren
2 und 6 zu entnehmen und dort mit dem Bezugszeichen
50 versehen.

[0026] Die Wannenwand 12 weist eine Vielzahl von
Rippen 20 auf, die parallel zueinander angeordnet sind
und sich vondem Boden 11 in Richtung des oberen Wan-
nenrands 13 erstrecken. Die Rippen 20 weisen jeweils
einen gleichen Aufbau auf.

[0027] Figur 2 zeigt einen Querschnitt der Wanne 10,
wobei darauf hingewiesen wird, dass die Figur 2 nur eine
schematische Wiedergabe der Wanne 10 der Figur 1 ist.
Aufgrund der schematischen Darstellung ergeben sich
Unterschiede zu der konkreten Ausfiihrung gemaf Figur
1 (zum Beispiel hinsichtlich der Anzahl der Rippen 20,
der Rippenform, Ausgestaltung der einzelnen Wande 15,
16, 17, 18).

[0028] Jede der Rippen 20 weist eine erste Rippen-
flanke 21, ein Rippendach 22 und eine zweite Rippen-
flanke 23 auf, wobei die Rippen 20 alle in Richtung des
Wanneninneren 19 gerichtet sind. Die Rippenflanken 21,
23 Uberbriicken einen Abstand zwischen einer Grunde-
bene 24 der Wannenwand 12. In Figur 2 ist diese Grun-
debene 24 durch eine gepunktete Linie dargestellt. Der
Abstand zwischen der Grundebene 24 und dem Rippen-
dach 22 entspricht einer Hohe 25. Da die Rippenflanken
21, 23 ausgehend von der Grundebene 24 schrag auf-
einander zulaufen, was in Figur 2 durch einen Winkel 26
verdeutlicht wird, ist eine Breite 27 der ersten Rippe 20
(gemessen in der Grundebene 24) gréRer als eine Breite
28 des Rippendachs 22. In der schematischen Darstel-
lung der Figur 2 ist ein Abstand 29 zwischen zwei be-
nachbarten Rippen etwa so gro? wie die Breite 27 der
Rippe 20.

[0029] Figur 2 zeigt schematisch im Wanneninneren
19 vier Dosiereinheiten 50 jeweils mit einer Lange L und
einer Breite B. Eine konkrete Ausgestaltung dieser Do-
siereinheit 50 kann der Figur 6 entnommen werden (sie-
he Figur 6A, 6B). In Figur 6B ist zudem eine Hohe H der
Dosiereinheit 50 eingetragen. Bei der konkreten Ausge-
staltung der in Figur 6 gezeigten Dosiereinheit sollen die
Lange L 67 mm, die Breite B 60 mm und die H6he H 13
mm betragen.

[0030] Wie der Figur 2 entnommen werden kann, ver-
hindern die zum Wanneninneren 19 gerichteten Rippen
20 eine vollflachige Anlage der Dosiereinheiten 50 an
der Wannenwand 12. Die Dosiereinheit 50 liegen dabei
an den Rippen 20, insbesondere an deren Rippenda-
chern 22, oder auch an der Wannenwand 12 im Bereich
der Grundebene 24 an. Bedingt durch die Rippen 20 und
der damit einhergehenden Oberflachenstrukturierung ist
jedoch die wirksame Anlageflache zwischen der Wan-
nenwand 12 und den Dosiereinheiten 50 gegenuber ei-
ner Wannenwand ohne jegliche Rippen deutlich redu-
ziert. Durch die reduzierte Anlage- bzw. Kontaktflache
wird die Gefahr deutlich verringert, dass die Dosierein-
heiten 50 an der Wannenwand 12 anhaften und deren
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Entnahme aus der Wanne 10 zu Problemen fiihren kénn-
te. In der Darstellung der Figur 2 liegen die vier Dosier-
einheiten 50 in einer Ebene. In der Praxis kdnnen die
Dosiereinheiten 50 vollig ungeordnet in dem Wannenin-
neren 19 angeordnet sein.

[0031] Die Dosiereinheit 50 der Figur 6 weist eine was-
serldsliche Umhillung 51 aus Polyvinylalkohol auf. Die
Umhdllung 51 setzt sich aus einer Tiefziehfolie 52 und
einer Abdeckfolie 53 zusammen. Beim Tiefziehen der
Tiefziehfolie 52 in eine Tiefziehform werden eine erste
Tasche 54 und eine zweite Tasche 55 gebildet. Diese
Tasche 54, 55 dienen zur Aufnahme eines ersten Wirk-
stoffes bzw. eines zweiten Wirkstoffes, beispielsweise in
Form eines Waschmittels und eines Waschmittelzusat-
zes. Nach dem Abflllen der Wirkstoffe wird auf die offene
Seite der Taschen 54, 55 die Abdeckfolie 53 gelegt und
derart mit der tiefgezogenen Tiefziehfolie 52 versiegelt,
dass zwei voneinander getrennte geschlossene Kam-
mern fiir die Wirkstoffe entstehen.

[0032] Wie der Figur 3 entnommen werden kann, sind
an der Rickwand 16 neun Rippen 20 vorgesehen. Zu
beachten ist, dass sich das Ausflihrungsbeispiel der Fi-
guren 3 bis 5 von dem Ausfiihrungsbeispiel der Figur 1
leicht unterscheidet. So weist das Ausfihrungsbeispiel
der Figur 1 beispielsweise an der Riickwand 16 nur sie-
ben Rippen 20 auf. Das Langenprofil einer jeden Rippe
20 wird anhand der Rippe 20a an der ersten Seitenwand
17 (hier die linke Seitenwand) deutlich. Mit gréRer wer-
dendem Abstand zum Boden 11 wird die Hohe 25 der
Rippe 20 gréRer. An einem bodennahen Absatz 30 setzt
die Rippe 20a an und beginnt mit einer Héhe von 0 mm
(H6he mit 25 gekennzeichnet). Diese Hohe 25 steigt mit
gréRer werdendem Abstand zum Absatz 30 linear an und
erreicht ihren gréRten Wert unmittelbar unterhalb des
oberen Wannenrands 13, wo die Rippe 20a endet. Die
Hoéhe 25 in der Ndhe des oberen Wannenrands 13 be-
trégt beispielsweise 12 bis 1,8 mm. Die Breite 27 soll hier
9 bis 11 mm betragen. Der Abstand 29 soll 12 bis 14 mm
betragen. Das Fassungsvolumen der Wanne 10 kann
beispielsweise 1000 bis 5000 ml, vorzugsweise 2000 bis
4000 ml betragen.

[0033] Die Figuren 3 und 4 zeigen zudem, dass die
erste Seitenwand 17 und die zweite Seitenwand 18 in
vertikaler Richtung gesehen nicht parallel verlaufen, son-
dern ausgehend vom Boden 11 leicht auseinander lau-
fen. Das gleiche gilt sinngemaR fir die Frontwand 15 und
die Rickwand 16. Durch das Auseinanderlaufen der
Wande 15, 16, 17, 18 ist eine Flache des Bodens 11
kleiner als eine Flache der Wannendéffnung 14. Aus den
Figuren 3, 4 wird zudem deutlich, dass der Boden 11
leicht profiliert ist. Der Boden weist dabei die Grundform
eines Walmdaches auf, dessen First 31 sich nicht Gber
die gesamte Breite der Frontwand 15 bzw. der Riickwand
16 erstreckt, sondern nur Uber einen mittleren Teilbe-
reich.

[0034] Figur5zeigtebenfalls die trapezformige Grund-
form der Rippe 20. Der Winkel 26 zwischen den zur Grun-
debene 24 schrag gestellten Rippenflanken 21, 23 be-
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tragt hier rund 90°. Entsprechend weist jede Rippenflan-
ke 21, 23 zur der Grundebene 24 einen Winkel von rund
45° auf.

[0035] Zur Kennzeichnung/Bewerbung der in der
Wanne 10 befindlichen Dosiereinheiten kann von aulRen
um die Wannenwandung eine umlaufende Banderole
gelegt werden. Die Banderole ist dabei bevorzugt aus
Papier oder Pappe und kann einen Abziehstreifen auf-
weisen, um ein einfaches Ldsen der Banderole zu er-
moglichen, wenn nach Gebrauch des Behalters im Rah-
men des Recyclings die Materialen Papier und Kunststoff
getrennt werden.

[0036] Aufgrund der vergleichsweise flach ausgefiihr-
ten Rippen 20, deren H6he mit dem Abstand zum Boden
11 nur sehr geringfligig zunimmt, Iasst sich die Wanne
10 wie eine vergleichbare Wanne ohne oberflichen-
strukturierte Wannenwandung durch einen Tiefziehpro-
zess kostengiinstig herstellen. Die Rippen 20 bewirken
dabei, dass die wirksame Anlageflache zwischen Dosier-
einheiten 50 und Wannenwandung 12 gering gehalten
wird. Dadurch wird erreicht, dass die méglicherweise -
bedingt durch eine gewisse Luftfeuchtigkeit-an der Wan-
nenwandung anhafteten Dosiereinheiten in einfacher
Weise aus der Wanne 10 entnommen werden kdnnen.

Bezugszeichenliste

[0037]
10 Wanne
1 Boden

12  Wannenwand

13  oberer Wannenrand

14 Wannenéffnung

15  Frontwand

16  Rickwand

17  erste Seitenwand

18 zweite Seitenwand

19  Wanneninneres

20 Rippe (erste Rippe, weitere Rippen; Rippe 20a)
21  erste Rippenflanke

22  Rippendach

23  zweite Rippenflanke

24  Grundebene

25  Hohe der Rippe

26  Winkel

27  Breite der Rippe

28 Breite des Rippendachs

29  Abstand zwischen zwei Rippen
30 Absatz

31 First

50 Dosiereinheit
51  Umhillung

52  Tiefziehfolie
53  Abdeckfolie
54  erste Tasche
55  zweite Tasche
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Patentanspriiche

1.

Behalter mit einer tiefgezogenen Wanne (10) aus
Kunststoff und mit wenigstens einer in einem Wan-
neninneren (19) befindlichen Dosiereinheit (50), die
wenigstens einen Wirkstoff und eine wasserlésliche
Ummantelung (51) fur den Wirkstoff umfasst, wobei
die Wanne (10) einen Boden (11) und eine sich von
dem Boden (11) erstreckende Wannenwand (12)
aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass die Wan-
nenwand (12) mehrere, von einer Grundebene (24)
der Wannenwand (11) in Richtung des Wannenin-
neren (19) gerichtete Vorspringe aufweist, wobei
ein Abstand benachbarter Vorspriinge kleiner als ei-
ne Lange (L) und kleiner als eine Breite (B) der Do-
siereinheit (50) ist.

Behalter nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der Abstand benachbarter Vorspriinge
kleiner ist als die Halfte der Lange (L) und kleiner als
die Halfte der Breite (B) der Dosiereinheit (50).

Behalter nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Vorspriinge eine erste, entlang einer
Langsrichtung verlaufende Rippe (20) und weitere
Rippen (20) aufweisen, die zur ersten Rippe (20) pa-
rallel sind.

Behalter nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass der Aufbau der weiteren Rippen (20) dem
Aufbau der ersten Rippe (20) entspricht.

Behalter nach Anspruch 3 oder 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Breite (27) der ersten Rippe
(20) kleiner ist als ein Abstand (29) zwischen be-
nachbarten Rippen (20).

Behalter nach einem der Anspriiche 3 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die erste Rippe (20)
vom Boden (11) in Richtung eines oberen Wannen-
rands (13) verlauft.

Behalter nach Anspruch 6, dadurch gekennzeich-
net, dass die erste Rippe (20) sich im Wesentlichen
Uber die gesamte Distanz zwischen dem Boden (11)
und dem oberen Wannenrand (13) erstreckt.

Behalter nach einem der Anspriiche 3 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Héhe (25) der
ersten Rippe (20) entlang der Langsrichtung variiert.

Behalter nach Anspruch 3 oder 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die erste Rippe (20) im Querschnitt
eine erste Rippenflanke (21), ein Rippendach (22)
und eine zweite Rippenflanke (23) aufweist, wobei
die erste Rippenflanke (21) und die zweite Rippen-
flanke (23) einen Abstand zwischen dem Rippen-
dach (22) und der Grundebene (24) der Wannen-
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wand (12) Uberbriicken.

Behalter nach Anspruch 9, dadurch gekennzeich-
net, dass die erste Rippenflanke (21) und die zweite
Rippenflanke (23) zueinander schrag verlaufen und
einen Winkel (26) von 60 bis 120° einschlielen.

Behalter nach einem der Anspriiche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Wannenwand
(12) eine Frontwand (15), eine Riickwand (16), eine
erste Seitenwand (17) und einer zweite Seitenwand
(18) umfasst, wobei die Frontwand (15), die Riick-
wand (16), die erste Seitenwand (17) und die zweite
Seitenwand (18) jeweils Vorspriinge aufweisen.

Behalter nach einem der Anspriiche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Flache des Bo-
dens (11) kleiner ist als eine Flache einer Wannen-
6ffnung (14).

Behalter nach einem der Anspriiche 1 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass zum VerschlieRen
der Wanne (10) ein Deckel mit einem an der Wanne
(10) festsitzenden Rahmen und mit einer Klappe vor-
gesehen ist, die am Rahmen schwenkbar befestigt
ist.

Behalter nach einem der Anspriiche 1 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass die Dosiereinheit (50)
wenigstens einen zweiten Wirkstoff umfasst.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 3 378 797 A1

i 5

Al RS

A6

13

[\

— 18

12



EP 3 378 797 A1

"N

o
FN
¥

50

& bdatelsl
oI AIREL5
Jegelateretatateteletetelatetelotels!
S & OO0
RSN R KA
CRELIAIHAHAIKY

X P K I A K
e
2,

VAN
3/

o0

R o
35
elstehites,

20K




EP 3 378 797 A1

T
i
i § Tt



EP 3 378 797 A1

10




EP 3 378 797 A1

1"



EP 3 378 797 A1

12



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 378 797 A1

9

Europdisches
Patentamt
European
Patent Office

Office européen
des brevets

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03) H*

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 18 15 9629

Kategorig]

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft
Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (IPC)

Y

EP 0 049 430 Al (LENTJES THEODOR)

14. April 1982 (1982-04-14)

* Tiefgezogener Behdlter mit Wandrippen
zum Lagern z. B. von Waschpulver
Kombination mit US '859;

Anspriiche; Abbildungen *

US 2008/008859 Al (CATALFAMO VINCENZO
[US]) 10. Januar 2008 (2008-01-10)

* Problem der wdssrigen Anhaftung
wasserloslicher Ummantelungen an
Umverpackung beschrieben; Losung:
Oberfldchen mit Vorspriingen versehen
Kombination mit EP '404 ODER NL '752;
Absatz [0003] - Absatz [0004]; Anspriiche;
Abbildungen *

NL 1 012 752 C1 (KOLKMAN VERPAKKINGEN
HEDEL [NL])

12. September 2000 (2000-09-12)

* Boden- und wandseitig gerippter
diinnwandiger Behdlter fiir Lebensmittel
Kombination mit US '859;

Anspriiche; Abbildungen *

EP 0 479 404 A2 (UNILEVER PLC [GB];
UNILEVER NV [NL])

8. April 1992 (1992-04-08)

* Diskontinuierliches Druckmuster gegen
Anhaften der wasserloslichen Ummantelung;
Seite 3, Zeilen 40-50; Anspriiche *

_____ .

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

1-14

1-14

1-14

1-14

INV.
B65D25/10
B65D1/26
B65D81/05
B65D1/44
C11p17/04

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

B65D
C11D

AbschluBdatum der Recherche

15. August 2018

Recherchenort

Den Haag

Dederichs, August

Prafer

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument

anderen Veroffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung
P : Zwischenliteratur

L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
& Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gbereinstimmendes
Dokument

13

Seite 1 von 2



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 378 797 A1

9

Europdisches
Patentamt

European

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

patent Office EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 18 15 9629

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorie] Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
A DE 200 23 801 Ul (RECKITT BENCKISER UK LTD|1

[GB]) 4. Mai 2006 (2006-05-04)

* Kapseln mit vorspringenden
Oberfldachenanteilen, durch welche ein
Anhaften an benachbarten Oberflachen
vermindert wird;

Absatz [0088] - Absatz [0092] *

* Absatz [0133] - Absatz [0135] *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Den Haag 15. August 2018 Dederichs, August
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundséatze

: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

E
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
A:technologischer Hintergrund e e e
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

14

Seite 2 von 2



EP 3 378 797 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 18 15 9629

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

15-08-2018
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
EP 0049430 Al 14-04-1982 DE 3037038 Al 06-05-1982
EP 0049430 Al 14-04-1982
IN 153974 B 08-09-1984
us 4473165 A 25-09-1984
US 2008008859 Al 10-01-2008 CA 2656963 Al 10-01-2008
EP 2035296 A2 18-03-2009
ES 2604633 T3 08-03-2017
JP 2009541102 A 26-11-2009
PL 2035296 T3 28-02-2017
TW 200808542 A 16-02-2008
US 2008008859 Al 10-01-2008
WO 2008004198 A2 10-01-2008
NL 1012752 Cl 12-09-2000  KEINE
EP 0479404 A2 08-04-1992 AU 653148 B2 22-09-1994
BR 9105915 A 20-10-1992
CA 2039064 Al 04-04-1992
DE 69112751 D1 12-10-1995
DE 69112751 T2 15-02-1996
EP 0479404 A2 08-04-1992
ES 2078437 T3 16-12-1995
JP HO5503117 A 27-05-1993
WO 9206173 Al 16-04-1992
ZA 9102309 B 25-11-1992
DE 20023801 ul 04-05-2006 DE 20023801 Ul 04-05-2006
DE 20023802 Ul 04-05-2006

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

15




	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

